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Liebe Gemeinde!

Es ist also der Fronleichnamstag' ein. eigenes Ho-chfest.. Das ist der Tag' an dem wir hier die

draußenetwasangehen,daherdie-ironieichrramsprozessioninderÖffentlichkeit.Wirnunindieser
minderen Zahl, zerstreut, *";;;;;;; ãas im- Bewusstsein etwas herholen Wir gehen die Welt

an und die Welt geht 
"n' "t*j' 

äiî'ä^ä"t' **it wir.sie etwas und worin die uns etwas angehen'

ist dies: Wir alle haben H"rg"i'i;"il1ïin e"iTi"f bringen: A1le lebendige K¡eatur' von den

Gräsem angelangen bis zu 
'ä'; 'n;;"'int;. 'u" 

Lu"n¿ie; Kreatur hat Hunger' verlangt nach

Nahrung, nach Speise "rd 
T:""k.'îil-äã'åitJ*ir.t"i,.iirr"ft.n anders als die Gräser' als die

kleinen Tiere, die gron"r"n freîe. ïil.-Kr."t*"n.haben-Hunger, verlangen nach speise, nach

Nahrung. Das einmal .i"" g"rir"'W"iìä "rf 
.i"it *irn"n turr"n. iVir sind von der Natur' mit denen

da von der Natur'

Dan¡dürfenwirweiterbetrachten-NunsindwirMenschenundwirmachendarausetwas:nicht,
einfach gesagt. Kuntintnt"J'i' 'ä"¿lt' 

feierlich çsagr' wir halten Mahl' Das ist etwas Heiliges'

Da kommt elwas dazu' d" t'iï;;;;';as die gro-ße' gro'ße Cemeinschaft der lebendigen Wesen ja

tatsächlich ist. Es geht 
"n' 

d;îä':h;tË"-"i"t"¡"taal v"'t-g"" hat nach Speise und Trank'

die das Mahl pflegen will, äi"'ä;"ì;;;î;ft in ¿er ce'ãtt eines'Mahles' Auch das eine weile

berrachten. Das Mahlhatten ffi,il;ät.^¿,ber noch i* Ý"[t"g des Mahles sollen wir gut und

geme aller Lebewesen ,"0".1""î, äï "îî"ti""Ài 
t*ft Spåit. ""J 

T"rank' Eine Riesensolidarität soll

i-n un."* Bewußtsein sein' wen¡ wir Mahì halten'

Noch eine dritte Stufe: Jesus von Nazaret' E¡ kam in die Welt' der Sohn Gottes Und was weiß er

als Letztes und G¡ößtes ttnd-F"in"' zu tun? Er u""u-t"lt dit iiing"' und hält mit ihnen ein Mahl'

als wäre das die Hauptsa;. ;,;;;;te Hauptsache -'à^tl"",Jeu"ndmahl' und mitten hinein

in dieses Mahl sagt tt ¿i"'ä fitätbJä;"ilg' ou'ii ich' und das ist lch' Jesus meint das

Essen und Trinken: Ð* -":";;i:î. iî;h"¡;;J"r;"t, ¿^îir i"É. Nehmet und trinket, das bin ich'

Haben wir nun das Feingesä:,ïä å"-ii'g"-"i"t i.t?. W;.;;-1t1r.ftn, wir essen die Gemeinschaft

mit ihm. Die GemeinschaftÏt; #"il à;JÜ¡"rrug.n¿".'ä.ä"u**,tt zu sein' die Cemeinschaft'

Wir essen und tnnken di.'cî;;i"*;;Àãlt it^..r,tÁ'n-i.i. bei uns Man muß es bedenken'

betrachten, nicht weglegen' öài'tåìi""t tt"rten' das soll uns haben und halten'

WirsindseltsameLebewesennachdenGrãsemunddenTierleinundKäfemunddenMückenund
den Rehen und Hirschen wi;;i;J '"lt'ulnt 

L"bewesen' *it hubtn teil a¡ lhm' dem Soh¡e Gottes'

werden in Speise und TrJ, i"r'ä;;iln"n .ron Sp-ir" ,.,n;'fruot, ermutigt, göttlich zu sein Man

muß dem nachhorchen, ,""iälîoi."irãä,ri.. ù1'å"r'i",i"i *i, * ¿"-, *ãt *it denken' reden und

tun, nie mehr. nie mehr *iäöil"ü¿"nk".r,,,,r¿ ."d;;"J;;. Goies Gedanken denken' reden

Irnd tun. dazu lädt on, a". fi"'rlffi'ü;;, ;;r f"¿"J",t, ¿* in¡e zu sein und zu vollziehen vor

Goft unserm Herm o r'".ìgJî?"r"'ip'"t uil¿i"'"' P;i;;;i;t' o Manna' Himmelsbrot' du gibst

uns Schwachen st¿itt"' rtii'Trri; t'"nl'ä;;tt*erk" und slhurtest uns vor den ewigen Tod'

DasistdasBrotdesFronleichnamstags.Laßtunseinbisschenhineinkommenunddarinverweilen,
es solr flir ktrzezeitr"iln";:';;î,îeinen rlinger, b"r*;;;enìger. aber das soll uns alle

erfüllen, das ist Fronleiclui#:ütd äÄ;;*;;:t die Ôffentlic*eit' denn de¡ Fronleichnamstag

isr ein Tag, da rreten #ï #"öä'*ìi"¡L"i .i"-¿., Fronleichnamsprozessìon Die Menschen

sorren es wah¡nehmen, ;"ï* ;,i';;;'*.r"*,. I";^b"i;;"-; ;u' Ëi.'en Nenner, Freude' Die

Menschen. ¿i" un' ttt.'*ti1ìffi ä; îu-n".,"r'-"1' D;t";i;ã von Herzen froh- geworden inmitten

der nicht zu leugnenden id;;i"'-fth g"*otdtn i1n Näì";; d"' G"meitts"haftães Mahles' in der

Gemeinschaft mit ihm';;"; Herrn Jeius Christus' dem Sobne Gottes


